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Resolution
hat nichts
gebracht

Schlüsselzuweisungen
Löhne (sg). Das Gemeindefinan-

zierungsgesetz (GFG) ist beschlos-
sen. Hatte Bernd Poggemöller,
Kämmerer der Stadt, im Dezem-
ber noch gehofft, die Schlüsselzu-
weisungen würden höher ausfal-
len, zerschlug sich diese Hoffnung
Anfang 2011. Statt mehr wird es
nun 1,4 Millionen Euro weniger
für die Kommune geben. »Da
müssen wir jetzt durch. Es war in
den vergangenen Wochen und
Monaten durchgesickert, dass die
Landesregierung nicht beabsich-
tigt, davon abzugehen«, sagt er.
Auch die Resolution, die der Rat
im April eingereicht hatte, und in
der gefordert wurde, die Finanz-
ausgleichsmittel gerecht zu vertei-
len, habe nichts dazu beitragen
können. 2012 drohe eine weitere
Verschlechterung des Soziallasten-
ansatzes, gleichzeitig wolle die
Regierung die Strukturen des GFG
überarbeiten. Bernd Poggemöller:
»Kleinste Veränderungen können
größte Auswirkungen haben. Wir
betrachten das ganze skeptisch.«

Guten Morgen

Maiwetter
Erna hat inzwischen die Hälfte

des Inhaltes ihres Kleiderschrankes
im Kofferraum ihres kleinen Autos
liegen. Bei der wechselhaften Witte-
rung bietet es sich an, für alle
Wetterlagen gerüstet zu sein. Zwei
Dinge fehlen allerdings noch: Bikini
und Schneeanzug. Sonja G r u h n

Einer geht
durch die Stadt

. . . und sieht einen Fahrradfah-
rer, der an der Werster Straße auf
dem Bürgersteig Slalom fährt. Ver-
antwortlich dafür sind Mülltonnen,
die ihm an diesem Tag kreuz und
quer im Weg stehen. Auch wenn
die Müllwerker in Eile sind: Es
wäre toll, die geleerten Gefäße auf
dem Bürgersteig nicht mitten in
den Weg zu stellen, meint EINER
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Wenn Kinderaugen leuchten
Manege frei in der Grundschule Mennighüffen-Ost – Zirkusprojekt schließt mit Schulfest ab

Von Nina K a l l m e i e r

L ö h n e - M e n n i g h ü f f e n
(LZ). Ob zu Pferd, am Trapez,
als Fakir oder im Luftreifen, die
ganze Woche über proben die
Schüler der Grundschule Men-
nighüffen-Ost im Projektzirkus
Casselly. Am Samstag auf dem
Schulfest führen sie die Num-
mern im Zirkuszelt auf.

Tessa und Natalia proben gemeinsam mit Sevval und
Gianna ihre Nummer am »Französischen Mond«.

Hoch oben im Zirkuszelt werden die Grundschüler ihr
Können zeigen. Fotos: Nina Kallmeier

Der Neunjährige Max wird als Fakir auf einem Nagelbrett liegend das
Publikum begeistern. Seine Mitschüler warten gespannt.

Zwei Stunden am Tag üben die
Zirkusleute mit den Kindern die
verschiedenen Attraktionen. »Die
Kinder sind super dabei«, erzählt
Dajana Kaselowsky. Die 18-Jähri-
ge betreut die Reitergruppe, Hun-
de- und Ziegendressur sowie die
Übungen im Luftring. »Es ist
schön zu sehen, wie die Kinder
unterschiedlichen Alters zusam-
menarbeiten. Ob Erstklässler oder
Viertklässler, das ist hier ganz
egal.«

Alle vier Jahre kommt der Pro-
jektzirkus Casselly in die Grund-
schule Mennighüffen-Ost. »Einmal
in ihrem Grundschuldasein ma-
chen die Kinder so beim Zirkus
mit«, erklärt Schulleiter Dr. Bodo
Scheron den Hinter-
grund dieses Zyklus.
Für den Aufbau des
Zeltes auf dem Schul-
hof sind die alten
Löcher wieder geöff-
net worden. »Die hat-
ten wir vorher mar-
kiert.« Bereits am
Samstag hatte die Familie Kase-
lowsky das Zirkuszelt aufgebaut,
in dem die Kinder am Samstag im
Rahmen des Schulfestes auftreten
werden. »Da kommen schon ein
paar Stunden zusammen«, sagt
Alois Kaselowsky. 600 Personen
finden darin Platz.

13 verschiedene Nummern üben
die mehr als 200 Grundschüler
ein. Jonglage ist mit dabei, Trapez-
kunst, Bodenturnen, Voltigieren
und verschiedene Tierdressuren
werden die Kinder auf dem Schul-
fest vorführen. Natürlich dürfen
auch die Clowns nicht fehlen. »Ich
freue mich schon auf meinen
Auftritt«, erzählt die 10-jährige
Tessa. Sie wird am Samstag in

einem Reifen hoch über den Zu-
schauern schweben. Auch Sevval,
die zusammen mit Tessa, Natalia
und Gianna die Nummer einstu-
diert hat, ist begeistert. »Es klappt
alles schon ganz gut. Die Übung
finde ich toll.« Romy und Lena
führen ihre Kunststücke auf dem
Rücken von Pferd Oscar vor. »Ich
reite regelmäßig«, erzählt die
achtjährige Romy. Daher habe sie
sich diese Gruppe ausgesucht.
Auch Lena hat schon etwas Erfah-
rung auf dem Pferderücken. »Ich
habe früher voltigiert«, sagt die
Zehnjährige.

Hinter dem Vorhang gibt Ale-
xandra Kaselowsky letzte Anwei-
sungen für den Einlauf ihrer Faki-
re. »Wenn die anderen rauskom-
men, geht ihr langsam Schritt für
Schritt hinein«, erklärt die 16-Jäh-
rige den Grundschülern. Max, der
vor dem Publikum auf einem
Nagelbrett liegen wird, hat sicht-
lich Spaß. »Es steckt ein bisschen
Magie dahinter. Die Nummer woll-
te ich schon immer mal machen«,
erzählt der Neunjährige.

Jedes Kind konnte sich vor
Beginn des Projekts eine Nummer
aussuchen. »Danach haben wir
aber gemeinsam mit den Zirkus-
leuten die Gruppen eingeteilt«,

sagt Bodo Scheron.
Denn nicht jeder
traut sich hinterher
auch alles zu. »Der
Auftritt und die Pro-
ben sind gut für das
Selbstbewusstsein
der Grundschüler. Sie
helfen einander ge-

genseitig. Das schweißt zusam-
men«, ist sich der Schulleiter
sicher. »Die Aufführung ist dann
noch einmal ein ganz besonderer
Höhepunkt. Dann wachsen die
Kinder noch einmal über sich
hinaus«, fügt Alois Kaselwosky
hinzu. Für ihn persönlich sei das
schönste, die Kinderaugen leuch-
ten zu sehen, wenn sie etwas für
sich selbst geschafft haben. »Sie
können zurecht mit Stolz den
Applaus beim Finale in Empfang
nehmen.«
� Die Vorstellungen des Schulzir-
kus sind in der Zeit von 11.30 bis
13.45 Uhr und von 14 bis 16.15
Uhr. Der Eintritt kostet sieben
beziehungsweise fünf Euro.

Der Umwelt zuliebe
Bertolt-Brecht-Gesamtschule nimmt am Wettbewerb »Schulen ans Wasser« teil – Bach renaturiert

Von Florian W e y a n d

L ö h n e - M e n n i g h ü f f e n
(WB). Die Umwelt-AG der
Bertolt-Brecht-Gesamtschule
beteiligt sich am Landeswett-
bewerb »Schulen ans Wasser«.
Mehr als 20 Schüler arbeiten
dafür in ihrer Freizeit an der
Renaturierung des Ostscheider
Bachs in Mennighüffen. 

Fleißige Projektteilnehmer: Tim, Jan, Sönke, Theresa,
Marcel, Manuel, Vanessa, Timon, Henrik, Sebastian,
Uwe Murad, Lukas, Max und Dr. Hans Georg

Zwicker arbeiten im Rahmen des Wettbewerbs
»Schulen ans Wasser« an der Renaturierung des
Ostscheider Bachs. Foto: Florian Weyand

Bereits seit Mitte Februar arbei-
ten die mehr als 20 Schüler der
Umwelt-AG am Wettbewerb
»Schulen ans Wasser«. Ziel des
Projekts, das vom Umweltministe-
rium des Landes Nordrhein-West-
falen ins Leben gerufen wurde, ist
es, dass Kinder- und Jugendliche
sich wieder mehr mit der Gewäs-
sertstruktur auseinandersetzen.
»Bäche und Flüsse sollen von
jungen Menschen wieder stärker
wahrgenommen werden«, heißt es
im offiziellen Schreiben des Um-
weltministeriums.

Als die Schüler der Umwelt-AG
vom Wettbewerb erfuhren, waren
sie schnell Feuer und Flamme und
entschieden sich zur Teilnahme.
»Man erfährt bei dem Projekt viel
über die Umwelt und kann seine

Zeit sinnvoll mit Freunden ver-
bringen«, erzählt der 13-jährige
Manuel, der seit einigen Wochen
jeden Freitag nach der Schule mit
seinen Mitschülern am Ostschei-
der Bach arbeitet. Gemeinsam
bauen sie Abzweigungen in das
Bachbett, legen Rückzugsmöglich-

keiten für Tiere an und versuchen
die Strömung des Baches zu beein-
flussen. Alles zum Wohle von
Natur und Umwelt. Unterstützung
bei ihrer Arbeit erhalten sie von
Ralf Isemann vom Gewässer-Ent-
wicklungsprojekt Weser-Werre-El-
se. Das Projekt, an dem sich

zahlreiche Kommunen im Kreis
Herford beteiligen, möchte Bäche
und Gewässer in der Region ökolo-
gisch aufwerten. »Die Schüler kön-
nen mit Hilfe des Wettbewerbs
praktisch lernen, wie ein Bach
renaturisiert werden kann«, er-
zählt Ralf Isemann, der den Schü-

lern bei Fragen und Problemenn
zur Seite steht.

Um beim Wettbewerb erfolg-
reich zu sein, muss die Arbeit der
Schüler optisch dargestellt wer-
den. »Wir haben uns dazu ent-
schieden, unser Projekt mit einer
Kamera zu filmen. Später wird der
Film dann geschnitten und an das
Ministerium gesendet«, erzählt Dr.
Hans-Georg Zwicker, der an der
Bertolt-Brecht-Gesamtschule Bio-
logie unterrichtet. Obwohl beim
Wettbewerb Geld- und Sachpreise
für die erfolgreichen Sieger win-
ken, steht bei den Schülern jedoch
der Umweltgedanke im Vorder-
grund. »Natürlich möchten wir
gewinnen, aber es geht uns nicht
um die Preise, sondern darum,
praktisch der Umwelt helfen zu
können«, sagt Gesamtschülerin
Vanessa Rosa. 

Der Wettbewerb »Schulen ans
Wasser« endet offiziell am 30. Mai.
Dann soll nicht nur der Film fertig
geschnitten bei den Organisatoren
in Düsseldorf liegen, sondern auch
der Ostscheider Bach renaturisiert
sein. Sollten die Gesamtschüler
beim Wettbewerb keinen Preis
gewinnen, wird keiner der jungen
Umweltfreunde traurig sein. Ge-
wonnen hat aber in jedem Fall der
Umwelt- und Naturschutz.

»Die Aufführung
ist noch einmal
ein besonderer
Höhepunkt.«

Alois K a s e l o w s k y


